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Untersuchungen zur Pathogenität, Virulenz und Wirtsspezifität 
von Pseudocercosporella-Taxa an Wintergetreide 1)
lnvestigations on pathogenicity, virulence, and host specificity of Pseudocercosporella taxa on winter cereals 
Von Maria-Teresa Schreiber und Hans-Georg Prillwitz 
Zusammenfassung 
Die Pathogenität, Virulenz und Wirtsspezifität der verschiede­
nen Pseudocercosporella-Taxa wurden an Wintergetreide in 
dreijährigen Freilandversuchen sowie unter standardisierten 
Bedingungen in Klimakammern untersucht. 
P. herpotrichoides var. acuformis befiel Gerste, Roggen
und Weizen stark. Bei künstlicher Inokulation zeigte Roggen 
nur gegenüber P. herpotrichoides var. acuformis eine hohe 
Anfälligkeit. Diese Varietät war die virulenteste Form aller 
drei geprüften Taxa. Eine Wirtsspezifität von P. herpotrichoi­
des var. acuformis für eine bestimmte Getreideart wurde nicht 
festgestellt. 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides war hoch virulent an
Weizen. Gerste wurde nach künstlicher Inokulation von dieser 
Varietät zwar auch befallen, jedoch im Vergleich zu Weizen 
deutlich geringer. Roggen wurde von P. herpotrichoides var. 
herpotrichoides nur selten befallen. Die Bevorzugung des 
Weizens durch P. herpotrichoides var. herpotrichoides im 
Vergleich zu Gerste und die geringe Virulenz gegenüber Rog­
gen deuten auf eine, wenn auch keine strenge Wirtsspezifität 
hin. 
P. anguioides befiel die Blattscheiden aller drei Getreidear­
ten, jedoch nicht die Halme. Im Gegensatz zu den zwei o. g. 
Pseudocercosporella-Taxa verursachte P. anguioides keine 
typischen Augenflecksymptome, sondern nur unspezifische 
Verbräunungen, insbesondere der Leitbahnen. Dieser Pilz 
wurde als Pathogen ausschließlich der Blattscheiden einge­
stuft. 
Ergänzende Untersuchungen unter standardisierten Bedin­
gungen über das Verhalten der drei Pseudocercosporella-Taxa
in frühen Entwicklungsstadien der Pflanzen ergaben, daß P.
herpotrichoides var. acuformis und P. herpotrichoides var. 
herpotrichoides die Blattscheiden aller drei Getreidearten 
schneller durchdrangen als P. anguioides.
Abstract 
The pathogenicity, virulence and host specificity of three Pseudocer­
cosporella taxa on winter cereals were studied in field trials as weil as 
in climate chambers with standardized conditions. 
Barley, rye and wheat were infected very strongly by P. herpotri­
choides var. acuformis. Rye was particularly susceptible to this fungus 
1) Die vorliegende Arbeit wurde mit Unterstützung der Deutschen
Forschungsgemeinschaft am Landespflanzenschutzamt Rheinland­
Pfalz in Mainz durchgeführt. 
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species after artificial inoculation. P. herpotrichoides var. aculormis
was the most virulent of all three taxa. Host specificity of P. herpotri­
choides var. acuformis to a Special cereal was not observed. 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides was very virulent on wheat.
Barley showed weaker symptoms than wheat after artificial inocula­
tion of this fungus species. In contrast to wheat and barley the 
infection of P. herpotrichoides var. herpotrichoides on rye was negli­
gible. The preference of P. herpotrichoides var. herpotrichoides to 
wheat in comparison to barley and the low virulence to rye indicate 
some host specificity of this fungus species to wheat. 
P. anguioides could infect leaf sheaths, but not haulms. In contrast
to the other Pseudocercospore/Ja taxa no typical eyespot symptoms 
were caused by P. anguioides. Only unspecific necrosis of the leaf 
sheaths, especially in the transport tubes was observed. Therefore this 
fungus was classified only as pathogen of leaf sheaths. 
Additional examinations on standardized conditions concerning the 
behaviour of the three Pseudocercosporella taxa in early development 
stages of cereals have shown that P. herpotrichoides var. aculormis
and P. herpotrichoides var. herpotrichoides penetrate the leaf sheaths 
of the tested cereals faster than P. anguioides.
Einleitung 
LANGE-DE LA CAMP berichtete bereits 1966 .ü,.l)yr Abweichun­
gen in Pathogenität und Aggressivität versfhi�dener Cerco­
sporella herpotrichoides-Herkünfte ( = Pseudocercosporella
herpotrichoides (Fron) Deighton) an/ Wintergetreide. Sie 
unterschied zwei Aggressivitätstypen des Erregers u d 
bezeichnete diese nach ihren Wirtspflanzen als Weizen- u ä 
Roggentypen (W- und R-Typen). ScoTI et al. (1975) b chrie­
ben anhand morphologischer und physiologischer Merkmale 
ebenfalls W- und R-Typen und wiesen deren unterschiedliche 
Aggressivität gegenüber Weizen und Roggen in Pathogenitäts­
versuchen nach. Weitere Untersuchungen an verschiedenen 
Weizensorten brachten jedoch keinen Hinweis auf eine phy­
siologische Spezialisierung des Pilzes (Scorr und HOLLINS, 
1977), d. h. das unterschiedliche Verhalten des Erregers 
konnte nicht auf das Vorkommen von Pathotypen ( = Rassen) 
zurückgeführt werden. CUNNINGHAM (1980) fand, allerdings 
nicht in allen untersuchten Fällen, eine Bevorzugung der 
ursprünglichen Getreideart durch die dort jeweils gewonnenen 
Isolate. In ergänzenden Versuchen stellte CUNNINGHAM 
(1981) aber auch Unterschiede in der Pathogenität verschiede­
ner Pseudocercosporella herpotrichoides-Herkünfte fest. HIG­
GINS und FITI (1985) demonstrierten durch Infektionsversu­
che, daß verschiedene P. herpotrichoides-Isolate ebenfalls 
Unterschiede in ihrer Pathogenität aufwiesen und die Virulenz 
der Stämme in frühen und späten Entwicklungsstadien des 
Weizens nicht unbedingt übereinstimmte. 
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Das differenzierte Verhalten des Pilzes fand eine Erklärung, 
als NIRENBERG (1981) von Wintergetreide zwei Varietäten des 
Erregers, Pseudocercosporella herpotrichoides var. herpotri­
choides und Pseudocercosporella herpotrichoides var. acufor­
mis, sowie zwei weitere Arten, Pseudocercosporella anguioi­
des und Pseudocercosporella aestiva, isolierte und bestimmte. 
Dadurch wurden erneut Fragen zur Verbreitung, Pathogenität 
und Wirtsspezifität der vier Pilze aufgeworfen. 
SCHREIBER und PRILLWFTZ (1985) führten Untersuchungen 
über die regionale Verbreitung der neu differenzierten Pseu­
docercosporella-Taxa an Wintergetreide in Rheinland-Pfalz 
durch. Daraus ergaben sich erste Hinweise auf eine unter­
schiedliche Pathogenität der verschiedenen Taxa. Ergänzend 
hierzu wurden in Freiland- und Klimakammerversuchen die 
Pathogenität, Virulenz und Wirtsspezifität von P. herpotri­
choides var. herpotrichoides, P. herpotrichoides var. acufor­
mis und P. anguioides untersucht. 
Material und Methoden 
Die Pathogenität, Virulenz und Wirtsspezifität der von NIREN­
BERG (1981) beschriebenen Pseudocercosporella-Taxa wurden 
mit Stämmen verschiedener Herkunft drei Jahre lang (1983, 
1984, 1985) an Wintergerste (Dura), W.-Roggen (Halo) und 
W.-Weizen (Kanzler) im Freiland untersucht. 1985 wurden 
b) 
Abb. 1. Prozentualer Befall durch verschiedene Pseudocer­
cosporella-Taxa an Gerste, Roggen und Weizen nach künst­
licher Inokulation. Versuchsjahre: a) 1983, b) 1984, c) 1985. 
zusätzlich im Frühbeet W.-Weizen (Kanzler) sowie in Klima­
kammern2) unter standardisierten Bedingungen alle drei 
Getreidearten, gleiche Sorten wie oben, geprüft. 
Das Inokulum wurde aus Einsporisolaten gewonnen und in 
Anlehnung an BOCKMANN (1962) und MAGNUS und HANSEN 
(1973) vermehrt: 2 ml Konidiensuspension wurden in jeweils 
18 ml einer 0,8%igen Biomalzlösung mit Zusatz von 0,05 % 
Streptomycin 8 bis 10 Tage lang bei 17 °C in 100-ml-Erlenmey­
erkolben bebrütet. Danach erfolgte die Beimpfung von sterili­
sierten, gequollenen, feuchten Weizenkörnern in 300-ml­
Erlenmeyerkolben mit frisch gewonnenen Myzelsuspensio­
nen. Nachdem die Körner nach etwa 10 Tagen vom Pilz 
überwachsen waren, wurden sie in dünnen Schichten in Pikier­
schalen ausgebreitet, leicht angefeuchtet und zu Beginn der 
kühlen Jahreszeit zur Sporenbildung ins Freie gestellt. Drei 
Wochen später, im Höhepunkt der Sporulation, wurden die 
Körner im Labor bei Raumtemperatur zum Trocknen ausge­
legt. Die Inokulation erfolgte stets im Frühjahr zur Hauptbe­
stockung (EC 25). Hierfür wurden die Körner mit Leitungs­
wasser abgewaschen, die gewonnenen Sporensuspensionen 
auf 3 x 105 Konidien/ml eingestellt und das Inokulum zweimal 
im Abstand von 10 Tagen auf 8 m2 großen Parzellen ausge-
2) Wir danken der landwirtsc:haftlichen Entwicklungsabteilung
(LEA) der HOECHST AG für die Uberlassung der Klimakammern. 
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bracht. Zur Gewährleistung der Infektion wurde bei Bedarf 
beregnet. 
Zur Auswertung wurden zur Zeit der Milchreife (EC 75) 
von jedem Versuchsglied 500 Halme nach der Methode BOCK­
MANN (1963) bonitiert. Die Reisolierung und Bestimmung der 
verschiedenen. Taxa erfolgte auf SNA nach der Methode 
NIRENBERG (1981). Das verwendete Joffe-Medium ( = SNA) 
setzt sich folgendermaßen zusammen: 1 g KH2P04 , 1 g KN03 , 
0,5 g MgS04 x 7 H20, 0,5 g KCl, 0,2 g Glucose, 0,2 g 
Saccharose, 1 Liter dest. Wasser, 15 g Oxoid Agar Nr. 3. 
In Feldversuchen mit künstlicher Inokulation ist immer ein 
natürlicher Befall zu berücksichtigen, wodurch Wechselwir­
kungen nicht auszuschließen sind. Zur Ausschaltung boden­
bürtiger Halmbrucherreger bzw. Mikroorganismen, die even­
tuell die Pathogenität der Pseudocercosporella-Taxa beein­
flussen, wurde W.-Weizen (Kanzler) im Freiland in einem 
Frühbeet (bisher nur gärtnerisch genutzt) sowie alle drei o. g. 
Wintergetreidearten in Klimakammern, in Töpfen mit Ein­
heitserde, künstlich mit Sporensuspensionen inokuliert: im 
Frühbeet zur Hauptbestockung (EC 25), in den Klimakam­
mern zum 3-Blatt-Stadium (EC 13). Die Klimakammern 
waren während der gesamten Kulturdauer auf 15 °C und 90 % 
rel. Luftfeuchte eingestellt. 13 Wochen nach der Inokulation 
wurden 50 Pflanzen je Versuchsglied bonitiert. 
Ermittelt wurden sichtbare Symptome einzelner Blattschei­
den wie leichte Verbräunung, starke Verbräunung, leichter 
Augenfleck, gut sichtbarer Augenfleck und sehr gut sichtbarer 
Augenfleck. Diese verschiedenen Symptomausprägungen 
wurden von 1 bis 5 benotet und daraus die Befallsstärke 
errechnet. 
Bei Weizen erfolgte zudem der Nachweis von Pseudocerco­
sporella durch Anfärben der Blattscheiden nach der Methode 
WOLF und FRIC (1981). 
Ergebnisse 
1. Untersuchungen von Pathogenität und Virulenz in Feldver­
suchen
Der Prozentsatz befallener Pflanzen zur Zeit der Bonitur 
(EC 75) stieg durch die künstliche Inokulation mit Stämmen 
der verschiedenen Pseudocercosporella-Taxa bei allen Getrei­
dearten in den drei Versuchsjahren gleichsinnig an. Der Anteil 
natürlich infizierter Pflanzen wurde durch die nicht inokulier­
ten Kontrollparzellen bestimmt und in die Säulendiagramme 
im unteren Säulenbereich ausgewiesen (Abb. la, lb und lc). 
Im Feld unterlag der natürliche Befall sowohl in den drei 
Jahren als auch innerhalb der drei Wintergetreidearten star­
ken Schwankungen. In den Jahren 1983 und 1984 war er 
geringer als im Jahre 1985. Gerste wies in allen Jahren stets 
den höchsten prozentualen Befall auf, dagegen Roggen im 
Jahre 1983 und Weizen im Jahre 1984 den geringsten natürli­
chen Befall. 
Durch die künstliche Inokulation mit Pseudocercosporella 
wurden gleichzeitig der prozentuale Befall und der Befallswert 
angehoben. Die Zunahme beider Parameter galt als Maß der 
Anfälligkeit der Getreideart bzw. der Virulenz der verwende­
ten Pseudocercosporella-lsolate. 
Trotz des oben erwähnten unterschiedlichen Ausgangsbe­
falls in den drei Versuchsjahren wies die Steigerung des pro­
zentualen Befalls und der Befallswerte durch die Inokulation 
verschiedener Pseudocercosporella-Herkünfte stets die glei­
che Tendenz auf. 
P. herpotrichoides var. acuformis befiel alle drei Getreide­
arten besonders stark (Abb. la, lb, lc). Bemerkenswert war 
die hohe Anfälligkeit des Roggens gegenüber dieser Varietät. 
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Tab. 1. Befallswerte für verschiedene Pseudocercosporella-Taxa unterschiedli­
cher Herkunft an W.-Gerste (Dura), W.-Roggen (Halo) und W.-Weizen (Kanz­
ler). Versuchsjahr 1983 
Befallswerte 
Pseudocercosporella-Taxa (Herkunft) Gerste Roggen Weizen 
Nicht inokulierte Kontrolle 29,6 6,0 9,7 
P. herpotrichoides var. acuformis (W) 60,6+++ 65,8+++ 71,7+++ 
P. herpotrichoides var. acuformis (W) 68,3++" 7o,o+++ 88,4+++ 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides (G) 46,9++ 20,s++ 63,r++ 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides (R) 47,1 ++ 16,4++ 63,r++ 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides (W) 38,3 7,1 83,6+++ 
P. anguioides (W) 35,4 9,1 17,3 
GD 5 % 9,1 7,4 13,0 
GD 1 % 12,8 10,4 18,3 
GD 0,1 % 18,0 14,7 25,8 
Tab. 2. Befallswerte für verschiedene Pseudocercosporella-Taxa unterschiedli­
cher Herkunft an W.-Gerste (Dura), W.-Roggen (Halo) und W.-Weizen (Kanz­
ler). Versuchsjahr 1984 
Befallswerte 
Pseudocercosporella-Taxa (Herkunft) Gerste Roggen Weizen 
Nicht inokulierte Kontrolle 18,8 13,3 8,3 
P. herpotrichoides var. acuformis ( G) 80,2+++ s2,3+++ s2,4+++ 
P. herpotrichoides var. acuformis (R) ss,r++ 65,2+++ 60,r++ 
P. herpotrichoides var. acuformis (W) 10,5+++ 55,3+++ 54,2+++ 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides (G) 64,7+++ 24,1 75,4+++ 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides (R) 77,7+++ 22,1 63,7+++ 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides (W) 66,oH+ 19,3 67,7+++ 
P. anguioides (G) 20,6 11,3 15,3 
P. anguioides (R) 21,3 18,3 9,4 
P anguioides (W) 23,4 13,1 17,1+ 
GD 5 % 12,4 10,9 8,4 
GD 1 % 17,0 14,9 11,6 
GD 0,1 % 23,2 20,3 15,7 
Tab. 3. Befallswerte für verschiedene Pseudocercosporel/a-Taxa an W.-Gerste 
(Dura), W.-Roggen (Halo) und W.-Weizen (Kanzler). Versuchsjahr 1985 
Befallswerte 
Pseudocercosporella-Taxa (Herkunft) Gerste Roggen Weizen 
Nicht inokulierte Kontrolle 47,1 27,4 23,1 
P. herpotrichoides var. acuformis (R) 93,o+++ 86,o+++ n,o+++ 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides (W) 93,o+++ 25,3 s2,3+++ 
P. anguioides (W) 54,9 26,3 21,4 
GD 5 % 11,2 9,0 18,7 
GD 1 % 16,9 13,7 28,3 
GD 0,1 % 27,1 21,9 45,5 
Trotz der Unterschiede in der Virulenz einzelner Herkünfte 
rief die Varietät acuformis allgemein an Weizen die höchsten 
Befallssteigerungen hervor, gefolgt von Roggen und am 
geringsten an Gerste. P. herpotrichoides var. herpotrichoides 
verursachte die stärksten Symptome an Weizen. Die Steige­
rungen des prozentualen Befalls und der Befallswerte waren in 
· diesem Fall sogar höher als die der Varietät acuformis. Gerste
war geringer anfällig als Weizen. Roggen wurde nur selten
befallen. Diese Getreideart scheint für diese Varietät keine
geeignete Wirtspflanze zu sein. P. anguioides verhielt sich
ganz anders als die o. g. Varietäten. Trotz künstlicher Inokula­
tion führte diese Art zu keinem bedeutenden Befall an Gerste,
Roggen oder Weizen. P. anguioides ist u. E. nicht als Halm­
brucherreger einzustufen.
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Abb. 2. Prozentualer Befall 
durch verschiedene Pseudo­
cercosporel/a-Taxa-Herkünf­
te an Gerste, Roggen und 
Weizen nach künstlicher In­
okulation. G isoliert aus Ger­
ste, R aus Roggen und W aus 
Weizen. Versuchsjahre 1983 
bis 1985. 
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Neben dem prozentualen Befall wurden auch die Befalls­
werte ermittelt. Diese sind für die Jahre 1983 bis 1985 in den 
Tabellen 1 bis 3 aufgelistet. Die Befallswerte zeigen grund­
sätzlich die gleiche Tendenz wie der prozentuale Befall: 
Weizen wurde am stärksten durch die Varietät herpotrichoi­
des geschädigt, die Varietät acuformis trat an die 2. Stelle. 
Gerste wurde in ungefähr gleichem Maße von der Varietät 
acuformis und der Varietät herpotrichoides befallen. Manch­
mal schien die Varietät acuformis an Gerste virulenter zu sein. 
Roggen war vorwiegend gegen die Varietät acuformis anfäl­
lig. Die Varietät herpotrichoides verursachte an Roggen selten 
Befall, und dann auch nur unbedeutenden. 
P. anguioides erwies sich für alle Getreidearten als nicht
virulent. 
Die Herkunft der einzelnen Arten und Varietäten, d. h. von 
welcher Getreideart das Isolat ursprünglich stammte, war für 
seine Pathogenität sowie Virulenz ohne Bedeutung. Bei der 
Virulenz waren zwar Unterschiede zu erkennen, diese sind aber 
offensichtlich Eigenschaften der isolierten Einsparlinien und 
nicht von der ursprünglichen Wirtspflanze bestimmt (Abb. 2). 
Inokulation mit: Re1sotierung von: 
1984 und 1985 erfolgte bei allen Versuchsgliedern eine 
Reisolierung der Pilze aus den bonitierten befallenen Halmen 
(Abb. 3a und 3b). Der natürliche Befall bei Gerste bestand 
aus etwa gleicher Anzahl von Isolaten der Varietät acuformis 
und der Varietät herpotrichoides. Bei Roggen wurden fast 
ausschließlich Stämme der Varietät acuformis gefunden, wäh­
rend Weizen vorwiegend Isolate der Varietät herpotrichoides 
aufwies. Nach Inokulation mit der Varietät herpotrichoides 
wurde diese häufiger von Weizen als von Gerste oder Roggen 
isoliert. Auffällig war, daß der natürliche Anteil der Varietät 
acuformis bei Roggen trotz der massiven Inokulation mit der 
Varietät herpotrichoides nicht wesentlich reduziert wurde. 
Auch bei Gerste war dies der Fall, jedoch konnte hier eine 
deutliche Zunahme der Varietät herpotrichoides nach def 
künstlichen Inokulation festgestellt werden. 
Im Gegensatz hierzu wurde der natürliche Anteil der Varie­
tät herpotrichoides durch die Inokulation mit der Varietät 
acuformis in allen Fällen beträchtlich unterdrückt. Diese 
Varietät war in der Lage, alle drei Getreidearten gleich stark 
zu befallen. Bemerkenswert ist, daß trotz künstlicher Inokula-
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Abb. 3. Prozentualer Befall und Anteil reisolierter 
Pseudocercosporella-Taxa an Gerste, Roggen und 
Weizen nach künstlicher Inokulation. Versuchsjahre: 
a) 1984, b) 1985. 
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Tab. 4. Befallswerte für verschiedene Pseudocercospore/Ja-Taxa an 
Winterweizen (Kanzler). Frühbeetversuch 1985 
Pseudocercosporella-Taxa (Herkunft) 
Nicht inokulierte Kontrolle 
P. herpotrichoides var. acuformis (R) 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides (W) 
P. anguioides (W)
Befallswerte 
0 
50,7 
53,0 
0 
tion mit P. anguioides diese nicht aus Getreidehalmen reiso­
liert werden konnte. 
2. Untersuchungen von Pathogenität und Virulenz im Früh­
beet
Inokulation mit: 
• P. herpotrichoides var. herp otrichoides 
• P. herpo trichoides var. acuformis 
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Zur Ausschaltung eines natürlichen Pseudocercosporella­
Befalls wurde die Prüfung von Pathogenität und Virulenz der 
verschiedenen Pseudocercosporella-Taxa durch einen Versuch 
an Weizen im Frühbeet ergänzt. Der Prozentsatz befallener 
Pflanzen stieg nach Inokulation der Varietät herpotrichoides 
sowie der Varietät acuformis gleichsinnig an (Abb. 4). Ent­
sprechend hohe Befallswerte wurden registriert (Tab. 4). 
Abb. 4. Prozentualer Befall durch verschiedene Pseudocercosporella­
Taxa an Weizen nach künstlicher Inokulation. Frühbeetversuch 1985. 
Abb. 5. Befallsstärke und Symptomausprägung 
durch verschiedene Pseudocercosporella-Taxa an 
Blattscheiden von Gerste, Roggen und Weizen 
nach künstlicher Inokulation. 
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P. anguioides erzeugte keinen Befall. Die Reisolierung des
Pilzes zu verschiedenen Entwicklungsstadien aus Pflanzen, die 
mit P. anguioides inokuliert wurden, erbrachte dessen Nach­
weis an den Blattscheiden, jedoch nicht am Halm. 
3. Untersuchungen von Pathogenität und Virulenz in der
Klimakammer
Diese Untersuchungen sollten Aufschluß über das Verhalten 
der Pseudocercospore//a-Taxa in frühen Entwicklungsstadien 
des Getreides geben. Die Versuche wurden mit Einsporisola­
ten durchgeführt; P. herpotrichoides var. acuformis und P. 
anguioides mit jeweils drei Herkünften, P. herpotrichoides 
var. herpotrichoides mit zweien. In der Abbildung 5 sind die 
Mittelwerte der Ergebnisse dargestellt. 
Unter den künstlichen Bedingungen der Klimakammern 
war die Erhaltung der Pflanzen über einen längeren Zeitraum 
als 16 Wochen nicht möglich, so daß die Versuche kurz vor 
der Halmbildung abgebrochen und bonitiert werden mußten. 
Ermittelt wurde die Symptomausbildung an einzelnen Blatt­
scheiden. 
Weizen war gegen alle drei Pseudocercosporella-Taxa anfäl­
liger als Gerste und Roggen. Schon an der 3. Blattscheide 
führten die Varietäten acuformis sowie herpotrichoides zu gut 
sichtbaren Augenflecken. Die Varietät herpotrichoides war 
jedoch an Weizen im Vergleich zur Varietät acuformis leicht 
im Vorteil, denn ab der 7. Blattscheide blieb die Varietät 
acuformis gegenüber der Varietät herpotrichoides deutlich 
zurück. Auf der 8. Blattscheide war die Varietät acuformis 
erst geringfügig vorhanden, während die Varietät herpotri­
choides schon leichte Augenflecke bildete. P. anguioides 
erreichte an der 4. Blattscheide ihr Maximum und erzeugte 
starke Verbräunungen. An der 8. Blattscheide war der Pilz 
jedoch nicht nachzuweisen (Abb. Sa). 
Gerste war weniger anfällig als Weizen. Allgemein führten 
die Pilze an den Blattscheiden nur zu leichten Augenflecksym­
ptomen bzw. starken Verbräunungen. Die Varietät herpotri­
choides schien gegenüber der Varietät acuformis etwas viru­
lenter zu sein. Diese Unterschiede waren allerdings sehr 
gering und daher nicht abzusichern. P. anguioides war ab der 
7. Blattscheide nicht mehr nachzuweisen (Abb. Sb).
Roggen wurde auch von allen drei Pseudocercosporella­
Taxa befallen, war aber insgesamt die am wenigsten anfällige 
Getreideart. Die Läsionen beschränkten sich hier auf schwa­
che bis starke Verbräunungen der Blattscheiden. Zur Bildung 
von Augenflecken wie bei Weizen kam es an den Blattschei­
den von Roggen selten. Bis zur 5. Blattscheide war die Sym­
ptomausprägung durch die Varietät acuformis und die Varie­
tät herpotrichoides in etwa gleich. Im Gegensatz zu Weizen 
dominierte bei Roggen dann aber die Varietät acuformis und 
die Varietät herpotrochoides blieb etwas zurück. An der 
8. Blattscheide traten nur noch durch die Varietät acuformis
und durch P. anguioides leichte Verbräunungen auf
(Abb. Sc).
Beim Weizen wurde zudem der Nachweis von Pseudocerco­
spore//a durch Anfärben der Blattscheiden nach der Methode 
WOLF und FRIC (1981) erbracht. Unter den angegebenen 
Bedingungen waren beide Varietäten herpotrichoides und 
acuformis 13 Wochen nach Inokulation bereits in die 8. bis 
9. Blattscheide eingedrungen, während P. anguioides erst die
5. und in wenigen Fällen die 6. Blattscheide erreicht hatte.
Diskussion 
Die vorausgegangenen Untersuchungen zum Auftreten ver­
schiedener Pseudocercosporella-Taxa in Rheinland-Pfalz 
(SCHREIBER und PRILLWITZ, 1985) zeigten, daß an Winterge­
treide P. herpotrichoides var. acuformis überwiegt. P. herpo­
trichoides var. herpotrichoides kam insgesamt in wesentlich 
geringerem Umfang vor und bevorzugte Weizen. P. anguioi­
des wurde in verbräunten Blattscheiden aller drei Getreidear­
ten nachgewiesen, jedoch nicht am Halm. 
Darüber hinaus wurde darauf hingewiesen, daß die W- und 
R-Typen, die SCOTT et al. (1975) nach morphologischen und
physiologischen Merkmalen charakterisierten, im wesentli­
chen den beiden Varietäten P. herpotrichoides var. herpotri­
choides und P. herpotrichoides var. acuformis zuzuordnen
sind.
Näheren Aufschluß über Pathogenität, Virulenz und Wirts­
spezifität der Pseudocercosporella-Taxa sollten weitere Versu­
che mit künstlichen Inokulationen an Wintergetreide im Frei­
land und in Klimakammern geben. 
1. Pathogenität
Untersuchungen in frühen und späten Entwicklungsstadien 
des Getreides ergaben Unterschiede in der Pathogenität der 
Pseudocercosporella-Taxa. In frühen Entwicklungsstadien der 
Pflanzen waren P. herpotrichoides var. acuformis, P. herpotri­
choides var. herpotrichoides und P. anguioides an Gerste, 
Roggen und Weizen pathogen. Sie befielen, wenn auch unter­
schiedlich stark, die Blattscheiden aller drei Getreidearten. 
In späteren Entwicklungsstadien konnten nur P. herpotri­
choides var. acuformis und P. herpotrichoides var. herpotri­
choides den Halm erreichen, diesen besiedeln und Krankheits­
symptome hervorrufen. P. anguioides blieb dagegen auf die 
Blattscheiden beschränkt. Aufgrund der Tatsache, daß P.
anguioides trotz wiederholter Inokulationen im Freiland keine 
Symptome an Getreidehalmen, jedoch Verbräunungen an 
Blattscheiden hervorrufen konnte, ist dieser Pilz ausschließ­
lich als Pathogen der Blattscheiden einzustufen. Der Getreide­
halm wird von P. anguioides nicht befallen. Diese Befunde 
decken sich mit den Feststellungen, daß dieser Pilz in späteren 
Entwicklungsstadien der Pflanzen nur selten, und dann auch 
nur in Begleitung einer der zwei Pseudocercosporella-Varietä­
ten nachgewiesen werden konnte (SCHREIBER und PRILLWITZ, 
1985). 
Bislang ist nicht bekannt, warum P. anguioides den Halm 
nicht befällt. Die Klimakammerversuche brachten den Hin­
weis, daß P. anguioides durch die Blattscheiden viel langsamer 
wächst als die Varietät herpotrichoides bzw. acuformis, und 
daß es zu keiner typischen Symptomausbildung kommt. Es 
wurden lediglich unspezifische Verbräunungen, insbesondere 
der Leitbahnen, beobachtet. 
2. Virulenz
Virulenzunterschiede der Isolate waren nicht von der Wirts­
pflanze abhängig, von der sie ursprünglich stammten. Inner­
halb eines Pseudocercosporella-Taxons verhielten sich alle 
Stämme annähernd gleich. Unterschiede in der Virulenz tra­
ten nur zwischen den verschiedenen Taxa auf. 
P. herpotrichoides var. acuformis verursachte nach künstli­
cher Inokulation starke Krankheitssymptome an Gerste, Rog­
gen und Weizen. Diese Varietät erwies sich als die virulenteste 
Form. Auf Roggen fand sie offensichtlich günstigere Wachs­
tumsbedingungen vor als die Varietät herpotrichoides, da es 
ausschließlich der Varietät acuformis gelang, Roggen stark zu 
befallen. In Klimakammerversuchen, unter Ausschaltung von 
Fremdinfektionen, durchdrang die Varietät acuformis die 
Blattscheiden von Roggen schneller als die Varietät herpotri­
choides. Diese Feststellungen beziehen sich nur auf das Ver­
halten des Pilzes nach künstlicher Inokulation. Unter norma-
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Jen Bedingungen ist Roggen die am wenigsten anfällige Ge­
treideart. 
P. herpotrichoides var. herpotrichoides zeigte im Freiland in
allen drei Versuchsjahren eine eindeutig höhere Virulenz 
gegenüber Weizen als gegenüber Gerste. Im Frühbeet sowie 
in Klimakammern führte diese Varietät an Weizen schon in 
sehr frühem Entwicklungsstadium zu ausgeprägten Augen­
flecksymptomen (EC 21). Bezüglich des Wachstums der Pilze 
durch die Blattscheiden war die Varietät herpotrichoides 
gegenüber der Varietät acuformis leicht im Vorteil; sie durch­
drang schneller die Blattscheiden. Bemerkenswert ist, daß die 
Varietät herpotrichoides, die sich ·gegenüber Weizen sehr 
virulent verhielt, keinen bedeutenden Befall an Roggen her­
vorrufen konnte. Sogar Isolate, die aus Roggen stammten, 
infizierten Roggen selbst kaum, dagegen Gerste und vor allem 
Weizen stark. 
P. anguioides befiel die Blattscheiden aller drei Getreidear­
ten etwa gleich stark. Größere Virulenzunterschiede wurden 
nicht festgestellt. 
3. Wirtsspezifität
P. herpotrichoides var. acuformis war in der Lage, an allen
drei Getreidearten starke Krankheitssymptome hervorzuru­
fen. Bemerkenswert ist, daß Roggen nur von dieser Varietät
schwer befallen wurde. Hier kann jedoch nicht von einer
Wirtsspezifität gesprochen werden, da die Varietät acuformis
auch die beiden anderen Getreidearten stark befällt. Die hohe
Virulenz von P. herpotrichoides var. acuformis gegenüber
Roggen entspricht den Feststellungen von LANGE-DE LA CAMP
(1966) und Scorr et al. (1975) bezüglich der Aggressivität von
R-Typen. SCHREIBER und PRILLWITZ (1985) wiesen jedoch
darauf hin, daß aufgrund der hohen Virulenz von P. herpotri­
choides var. acuformis auch an Weizen und Gerste dessen
Bezeichnung als Roggentyp (R-Typ) irreführend ist.
P. herpotrichoides var. herpotrichoides zeigte eine eindeu­
tig höhere Virulenz gegenüber Weizen als gegenüber Gerste. 
Roggen wurde von dieser Varietät kaum befallen. Die Bevor­
zugung des Weizens im Vergleich zu Gerste und die geringe 
Virulenz des Pilzes gegenüber Roggen deuten auf eine, wenn 
auch keine strenge Wirtsspezifität hin. Diese Feststellungen 
entsprechen den Beobachtungen von LANGE-DE LA CAMP 
(1966) und Scorr et al. (1975) hinsichtlich des Vorkommens 
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von W-Typen, die durch ihre Aggressivität gegenüber Weizen 
gekennzeichnet sind. Bestätigung finden diese Ergebnisse 
auch in der Erhebung über das Vorkommen von Pseudocerco­
sporella-Taxa in Rheinland-Pfalz, die eine natürliche Bevorzu­
gung des Weizens durch die Varietät herpotrichoides ergab 
(SCHREIBER und PRILLWITZ, 1985). 
P. anguioides wurde aus Blattscheiden aller drei Getreidear­
ten gleichmäßig isoliert. Eine Wirtsspezifität wurde hier nicht 
beobachtet. 
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